Montag, den 15. Oktober. 
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Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſlellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Srany C din u, 3 Brook Street Grosvenor Squart, London, W. und 32 Princess Street, Maucheßer. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der * und Fe flage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellangen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ausw üdte 
bei allen Kal. Poſtanſtalten angenommen. 


11 Beſtellungen auf die „Danzige . Wenn vor einem Menſchenalter die Diplomatie in ſolcher 
Weiſe zu Werke gegangen e, hätte ſich Niema arüber wun⸗ 
eitung“ Pro IV. Quartal werden ne een an Aae ber 595 e 
fortwährend angenommen. 


erwartet haben. Rußlands eigentliche Anſicht von den Weltſtrö⸗ 

mungen und von der ihm angeſichts derſelben obliegenden Hal: 
8.2.8.) Etletzraphiſchr Uachrichten der Danziger Beitung. 
Neapel, 12. October. Nach einer zu Caſerta zwiſchen 


tung iſt nicht klar. Daß aber Preußen, das conſtitutionelle, auf 
freien volksthümlichen Bann wandelnde Preußen ſich Bine Weis 

ati . 1 ie 101 „teres zu einer offenen feindſe igen Haltung gegen den önig von 
gehabren re ga je ie: er Sardinien ſollte herbeilaſſen können, glauben wir nicht und müf⸗ 
Paris, 13. October. (K. 3.) Aus Turin geht von zuverläffiger | Ten vorläufig jede Nachricht, die darüber von Paris aus in Um⸗ 
Seite eben zie Nagricht ein, Graf Cavour habe die Abſicht, nach Nea⸗ lauf geſetzt wird, um dieſen in friſcher Kraft ſich regenerirenden 
10 zu gehen, definitiv aufgegeben; er werde Farini mit dem Auftrage Staat in Mißeredit zu ſetzen, als unrichtig zurückweiſen. Wir können 
ER enden, die neuen Provinzen zu organiſiren und zu verwalten. nicht denken, daß unſere Staatsmänner ſo wenig Verſtändniß der 


n Manſeille iſt das Packete dot aus Konſtantinopel in Folge ; ; 311 Ri 
furchtbarer a die . Mittelmeer wütheten, verſpätet Aingetro⸗ Dinge haben ſollten, die gegenwärtig in Europa unaufhaltſam zur 
en. Ce bringt Nachrichten bis zum 3. d. M. Der Divan beharrte auf | Entwickelung kommen. 


der Abſicht, den Großvezir in einer finanziellen Miſſion nach Weſt⸗Eu⸗ 
pe benden, Das oſterreichiſche Geſchwader batte den Befehl erhal⸗ 
er u nach Raguſa zu begeben, Ter Gouverneur von Eaivi hatte 
8 vogoman des bollänviſchen Conſulats verbaften laſſen In Folge 
avon harten zwei holländiſche Fregatten die Stadt mit Beſchießung 
edraht und ne Sagem an war in Freiheit geſetzt worden. j 
ern, n, Detover. (K 3.) Der franzoſiſche Geſandte, Marquis 
von Turgot, begiebt ſich auf Uelaud nach Paris, wo er ſechs Monate 
derweilen wird. Die auf die angebliche Inſultirung der franzöſiſchen 
Ugge zu Sion bezügliche franzöſiſche Note iſt eingetroffen. 


Der entſchedene Aet in Italien. 


Die in Europa geltenden Verträge, um welche es ſich hier 
handelt, find Stipulationen unter Fürſten. Die Völker find nicht 
gefragt worden, ob ſie ſie halten können oder wollen. Sie wurden 
unter die einzelnen Potentaten nach Belieben des hohen Raths 


neue Ordnung mit bochtönenden Worten in die Welt geſetzt. 
Die heilige Allianz ſollte der große Baum werden, unter deſſen 


des Friedens fortan genießen würden. Und was war die Frucht 


Das bedeutendſte Ereigniß unſerer Tage iſt des Königs Vic⸗ 5 
f gniß Ee enn dieſer Verträge? Alle 5 Jahre die heftigſten Stürme und Kämpfe 


tor Emanuel offene Erklärung für die Revolution, ſein Einrücken 


in Wien vertheilt. Wie gedankenlos, engherzig und kurzſichtig | 
man dabei zu Werke gegangen, hat die Geſchichte der nächſten | 
Jahrzehnte nach dem Wiener Congreß gelehrt. Man hatte die | 


Schirm und Schatten die Völker Europas in Eintracht die Werke 


in einzelnen Theilen oder in ganz Europa. Und weswegen? — 


ü iſcgaſt des 


IN die neapolitaniſchen Staaten. Mit dieſem Schritt hat in Ita⸗ 
en endlich das Doppelſpiel der Volls- und Diplomatenpolitik 
aufgehört; ohne Rückhalt arbeitet jetzt die ganze italieniſche Na- 
tion, Fürſt, Volk und Miniſter mit vereinigten Kräften dem gro⸗ 


— iele entgegen. Jedem, der Klarheit und Offenheit liebt, ins⸗ 
ö ie i 


eſondere t tereffe der edelſten Güter de 
enſchbeit ber 8 ae 
da durch ihn allein die große 


Neben, mn dis 
that für ganz Europa erſcheinen, 
klaffende Wunde an einem der ſchönſten Theile Europas Heilung 
finden kann. Aber freilich nicht ſo werden die Diplomaten, die 
Männer von 1815 und die conſequenten Verfechter der Legiti⸗ 
mität urtheilen. Nach ihrem politiſchen Bekenntniß ſteht der Kö⸗ 
nig von Neapel unter dem Schutz der völkerrechtliche Verträge. 
Der König von Sardinien, indem er in ſein Land einfällt, um 
ihn deſſelben zu berauben, begeht einen Friedens- und Vertrags: 
bruch. Alſo müſſen fie, die ſich als die Wächter und Wahrer der 
wache ligen Verträge betrachten, gegen Sardinien Front 
en. 


———̃ . 
Conzert. 
vi Fräulein Ingeborg Starck, die mehrfach erwähnte Kla- 
lervirtuoſin, hat durch das am Sonnabend im Appollo » Saale 
veranſtaltete Conzert die Erwartungen, mit welchen das Publikum, 
otz der unſeres Erachtens zu hohen Eintrittspreiſe, recht zahl 
teich erſchienen war, vollkommen befriedigt. Wurde zunächſt ſchon 
** Auge durch die wahrhaft poetiſche Erſcheinung der Künſtlerin 
on dein für dieſen Abend beſonders geſchmackvoll decorirten und 
rar mit den eleganteſten Damen gefüllten Saale aufs angenehmſte 
rührt, jo konnte diefe günftige Stimmung durch die Leiſtungen 
er Künſtlerin nur fort und fort geſteigert werden. Die ſehr ge 
chickte Liszt'ſche Compoſition über zwei Thema's aus dem Som⸗ 
mernachtstraum bildete eine ſehr angemeſſene und anregende Ein» 
ung. Die Gigue und Gavotte von Bach ſowie der nach 
chubert von Lißt arrangirte Walzer befriedigten gleichfalls 
urch die ſeltene Präcifion und Sauberkeit, welche das Spiel der 
a uſtlerin vor Allem auszrichnen. Die mächtigſten Wirkungen 
Wr fie jevan in den Piecen des zweiten Theiles und ihre 
ae lich bedeutende Künſtlerſchaft dokamentirte fie vorzugs⸗ 
Mein der höchſt intereſſanten Beethoven’fhen C-moll. 
hört a (op. 1110, welche wir uns nicht erinnern bier bereits ge⸗ 
berfie was Die Compoſition fordert in der That das Neu: 
fiei 1 Is ns durchgebildetſte Klavierſpieler zu leiſten vermag, 
55 iſt ſoweh durch jene überaus freie fantaſtiſche Behandlung, 
le auch durch die enormen Schwierigkeiten als eines der letzten 
h erke des großen Meiſters hinreichend charakteriſirt. In der voll 
deten techniſchen Fertigkeit, welche Fräulein Starck hierbei ent- 
‚telte, bildete die Arictta im „Je Takt mit den Triller Varia- 
onen den Höhepunkt Ihrer Leitungen. Dennoch erregte die 
dialer durch den meiſterhaften Vortrag des Nocturne von 
N \eld den gerechteften Enthufiasmus in gleichem Grade. Den Schluß 
rogramms bildete die bereits von Bronſart hier vorgetra⸗ 
Rhapſodie Nr. 6 von Lißt. 
en Was an Fräul. Ingeborg Stark am meiſten Bewunderung 
ihre das iſt, neben der untadelhaften Reinheit und Correctheit 
wess Spiels, die ungewöhnliche Energie und Kraft des Anſchlags, 
u wir ſie mit keiner weiblichen Rivalin, und von den neuern 
Vierpirtuofen überhaupt am beſten mit H. v. Bülow verglei⸗ 
önnen. Wir glauben mit einem großen Theile der Zu. 
Abencs übereinzuſtimmen, wenn wir hier ſchließ⸗ 
geh em fo allgemein und lebhaft geäußerten Wunſche Ausdruck 
Cone daß die vortreffliche Künstlerin ſich noch zu einem zweiten 
Bette entſchließen möge. 


dene 


und 1 95 Wenige 


Es war freilich viel Schönes von den Pflichten der Fürſten gegen 
die Völker, von ihrem erhabenen Herrſcherberuf u. ſ. w. geredet 
worden. Man hatte ſich gegenfeitig verpflichtet, überall ein gerechtes 
und gutes, den Forderungen der Zeit entſprechendes Neg'ment ein⸗ 
uführen und darauf allgemeinen Frieden und die Wohlfahrt der 

er zu gründen. So heuchelte man ſich gegenſeitig etwas vor 

waren aufrichtig im Herzen, denen ihr 
Volk durch ruhmwürdige Thaten die vollkommenſte Hochachtung 
abgerungen. Aber auch dieſen Wenigen wurden tiefe ehrenwerthen 


Geſtanungen in kürzeſter Zeit verleidet und verfälſcht und bald 


ſah man auch ſie in die große Heerſtraße des Abſolutismus ein⸗ 
lenken. Die Geſchichte der Zeit iſt zu bekannt, als daß wir wei⸗ 
ter ihr Bild aufrollen wollten. 

Die Völker ſind ſeit der Reformation wieder zum Bewußt⸗ 
ſein erwacht. Vernunft, Freiheit und Menſchenwürde, das ſind 
die hohen Güter, die allein in der Welt zur Geltung kommen, 
auf denen ſich eine neue menſchenwürdige Genoſſenſchaft nach den 
DSS x Y Y Y —— ꝙͤͤœ·œëauuᷓ—ᷓ—— x TrTr!ͤütnͥ- 


1 (Danziger Stadttheater.) Die geſtrige Aufführung ö 


von Auber's friſcher heiterer Oper „Fra Diavolo“ hat uns 
ein paar recht trübe Stunden bereitet, nicht allein trübe in den 
faſt durchgängig verfehlten Leiſtungen der Sänger, ſondern auch 
trübe in anderer Beziehung. Herr Caſtelli (Franke) gab als 
zweite Gaſtrolle den Helden der Oper, und zwar in einer Weiſe, 
welche das Publikum zu einem ſehr harten Urtheil veranlaßte. 
Was wir über die erſte Gaſtrolle des Sängers (als Raoul) Gu⸗ 
tes und Schlimmes geſagt haben, können 
wiederholen, nur mit dem Zuſatze, daß die Individualität des 
Herrn Caſtelli der Rolle des Fra Diavolo weit mehr zuſagt, als 
der des jugendlichen idealen Raoul. Bei einem nur noch mäßigen 
Reſte von Stimme und einer nicht ſehr geſchmeidigen Perſönlich⸗ 
keit hörten wir doch, daß Herr Caſſelli ein Mann iſt, welcher fin: 
gen gelernt hat und welcher bei etwas mehr Jugend und mehr 
Stimme mit ſeinen ſehr achtbaren Geſangs fähigkeiten heute noch 
Vortreffliches leiſten würde. Wir haben Herrn Caſtelli in ſeiner 
beſſern Zeit nicht gekannt, aber feine geſtrige Leiſtung, mag ſie 
auch bei den ſehr geſchwundenen Mitteln des Sängers nicht ge⸗ 
eignet geweſen ſein, Beifall zu erringen, hatte dennoch nicht eine 
jo vollſtändige Mißbiligung verdient, wie fie erfuhr; ja Einzel. 
nes, wie das zweite Finale und noch wehr das in Sielle des vor⸗ 
handenen Ständchens eingelegte Lied in demſelben Akte wurden 
von Herrn Caſtelli ſehr beifallswerth geſungen. Für die große 
und vor allen Dingen viel Stimme erfordernde Arie im drit⸗ 
ten Akte reichen die Mittel, welche dem Sänger noch zu Gebote 
ſtehen, am allerwenigſten aus. Immerhin iſt es ſchmerzlich, einen 
gebildeten Sänger, der ohne Zweifel Jahre ſeines Lebens ſtudirt 
und gelernt hat, bis er ſich die Kunſt des Geſanges zu eigen 
gemacht, jo vollſtändig ſcheitern zu ſehen; es iſt dies um ſo 
ſchmerzlicher, wenn das Publikum daneben an demſelben Abend 
der dilettantiſchen Geſangs⸗ Stümperei reichen Beifall zollt, 
mag auch ein guter Theil dieſes Verfahrens für diesmal auf 
Rechnung des Sonntagspublikums zu ſetzen fein, 

Die ganze übrige Aufführung der Oper litt unter einer ver— 
fehlten Beſetzung der Rollen und wir können faſt nur die beiden 
Banditen, namentlich Herrn Lipsky als Beppo, lobend nennen. 
Herr Janſen, deſſen ſüdlicher Leidenſchaft wir von vornherein 
eine angemeſſene Darſtellung des kühlen Engländers nicht zumu⸗ 
then konnten, ſprach das Deutſch bei weitem beſſer, als das wenige 
Engliſch; Frau Woiſch, deren vielſeitigen Talenten die Direction 
allzu viel zuzumuthen ſcheint, war zuweilen mit der Lady (nicht 
Leddi, meine Herrſchaften, ſondern Lehdil) ein wenig rathlos. 
Frl. Wallbach fang Manches recht hübſch, doch müſſen wir der 


wir heute im Ganzen 


ware 


— — — 


Preis pre Quartal 1 % 15 Se, auswärts 1 20 S 
Inſertlonsgebühr 1 H pro Petitzeile oder deren Naum. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Bittere 505 
in Leipzig: geinrich Aübner; in Altona: Saaſenſtein & Vogler. 
Türkheim in Hamburg. 


Zeitung 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Grundſätzen der Gerechtigkeit errichten ſoll. Alle große Organe 
der Gemeinſchaft, Kirche, Wiſſenſchaft, Staat und Geſellſchaft 
ſind allmälig von dieſen Ideen durchdrungen worden und ſeit⸗ 
dem bewegen die alte Welt die heftigiten Kämpfe. Der religiöſe 
Qaupf endete mit allgemeiner Erſchöpfung, aber trotzdem als ein 
Sieg der Wahrheit und des Lichts. Jene Erſchöpfung benutzten 
die Staatsoberhäupter, neue Bande um die Völker zu ſchlagen. 
Nur wenige erleuchtete Fürſten haben einen edeln Gebrauch von 
ihrer abſoluten Gewalt gemacht und dieſen wird für immer Dank 
im Herzen der Völker verbleiben. 
Deutſchland. 

u Berlin, 15. October. Die hieſige Univerſität, die 
Hauptpflanzſtätte deutſcher Wiſſenſchaft, begeht heute die Feier ihres 
fünfzigjährigen Beſtehens. Von allen Theilen des großen Vater⸗ 
landes find Feſideputationen eingetroffen, um der alma mater 
ihre Glückwünſche darzubringen; zahllsſe Grüße kommen aus 
weiter Ferne von den Verehrern deutſcher Wiſſenſchaft und im 

ganzen Volke lebt heute lebendiger denn je die Hoffnung, daß die⸗ 
ſes herrliche Inſtitut, dem Geiſte der Zeit gemäß, der es ſeine 
Entſtehung verdankt, auch fernerhin und in erhöhterem Maße 
ſein möge; der Träger freier deutſcher Forſchung 
und Intelligenz. De heutige Jubelfeier gilt nicht nur der 
Hauptſtadt des Landes; ſie gilt dem ganzen preußiſchen und deut⸗ 
ſchen Volk. War doch die Stiftung der Berliner Univerſität eine 
jener unvergeßlichen großen Thaten, durch welche das in tiefe 
Schmach verſunkene, gedemüthigte Vaterland zu neuem Leben 
und zu dem ewig denkwürdigen Kampfe gegen ſeinen Unterdrücker 
vorbereitet wurde. Trotz der Männer der Umkehr hat fir ſich, 
glücklicher als die andern Schöpfungen derſelben Zeit, unverſehrt 
ihrem erhabenen Beruf erhalten; die Zierden deutſcher Wiſſenſchaft 
lehrten auf ihren Kathedern und verbreiteten das Licht der 
Wahrheit durch Tauſende ihrer Jünger üder das ganze Land. 
Daß ſie auf vice Bahnen fortſchrejten, daß ſie eine Haupt 
pflanzſtätte der Wiſſenſchaft werden möge, die Hand in Hand 
gebt mit den großen Fragen des Tages und des ebens, die das 
Volk nicht allein aufflärt, ſondern es auch verſittlicht, die nicht 
nur gelehrte Forſcher, ſondern auch vaterlandsliebende Männer 
herenzieht — das iſt der Wunſch, der heute alle Patrioten beſeelt! 

Berlin, 14. October. (Prß. Ztg.) Seine Majeſtät der König ha⸗ 

ben Sich trotz des anhaltend kalten und unfreundlichen Wetters in der 
letzten Woche eines verhältnißmäßig günſtigen Befindens zu erfreuen 
gehabt. Auch zeigten Se. Majeſtät Intereſſe und heilnahme, erfreu⸗ 
ten Sich der Anweſenheit Ihrer Majeſtät der Königin von Sachſen 
und waren beim Abſchiede von Allerhöchſtderſelben ſehr bewegt. Se. 
Majeſtät fahren jetzt des Morgens gewöhnlich mit Ihrer Majeſtät der 
Königin nach dem bayriſchen Häuschen im Wildpark, woſelbſt ein De⸗ 
jeuner eingenommen wird und, wenn die Witterung den anhaltenden 
— — — — — — — uL 


Dame größere Reinheit der Intonation und 
fen der höhern Töne anempfehlen. 

Warum die hübſche Partie des Lorenzo nicht Herr Winkel- 
mann ſang, wiſſen wir nicht. Herr Ludwig mag ein ſehr ſchätz⸗ 
barer Chor⸗Tenor ſein, um jedoch eine derartige Gefangspartie 
zur Geltung bringen zu können, dazu müßte der junge Mann noch 
ein paar Jahre ſehr bedeutende Geſangsſtudien machen, ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß ſich Herr Ludwig die reizende Arie dermaßen 
punktirte, daß eine völlig neue Melodie daraus wurde. 

Wir bedauerten die ſchlechte Beſetzung der Oper um ſo mehr, 
als weit beſſere Kräfte dafür vorhanden ſind, wie andere, ſehr 
gelungene Opern- Aufführungen gezeigt haben. 


weniger Hinaufſchlei⸗ 


— — 


(Das Weber⸗Denkmal.) Am 11. October fand in 
Dresden die feierliche Enthüllung des Denkmals für einen un⸗ 
ſerer größten urdeutſchen Tondichter, für Carl M. v. Weber 
ſtatt. Der Platz zwiſchen dem Hoftheater und den ſchönen Zwin⸗ 
geranlagen war mit Tribünen gedeckt und mit Flaggen geſchmückt, 
Der König und die Prinzen wohnten der Feierlichkeit bei, gleich⸗ 
falls die Staatsminiſter und Spitzen der Behörden. An dem 
Feſtzuge, der ſich nach 10 Uhr in Bewegung ſetzte, nahmen die 
Kapellmeiſter, Conzertmeiſter, die Mitglieder der königl. Kapelle 
und die vereinigten Männergeſang⸗Vereine Theil. Ein vom Mus 
ſikdirektor Rietz componirter Feſtgeſang eröffnete die Feier, ſodann 
bielt Prof. Dr. Hettner die Feſtrede, worauf die Hülle von dem 
Denkmal ſank, während das Orcheſter den Marſch aus Oberon 
ſpielte. Die Statue ift 8 Fuß hoch; fie iſt nach dem Rietſchel⸗ 
ſchen Modell in Lauchhammer gegoſſen. Das Poſtament iſt von 
Marmor und hat gleichfalls eine Höhe von 8 Fuß. 

+ (Gutzkow in Italien.) Gutzkow'ge „Uriel Acoſta“ 
wird gegenwärtig in Mailand als ein Zug- und Kaſſenſtück gege⸗ 
ben. Das bekanntlich im päpſtlichen Banne befindliche Sardi⸗ 
nien läßt es dabei auch nicht an Tendenz⸗Beifall fehlen. So oft 
nämlich die Verfluchungsſcene des zweiten Aktes geſpielt wird, 
erhebt ſich bei Judith's Worten „Er wird geliebt, glaubt beſſe⸗ 
ren Propheten!“ ein Sturm von Beifall und ein Schwenken der 
Taſchentücher, das erſt nach minutenlangen Hoch's auf Victor 
Emanuel und Garibaldi endet. N 

+ (Tannhäuſer in Paris.) Wagner's 
wird in Paris erſt im künftigen Januar in Scene gehen, da auf 
die äußere Ausſtattung der Oper, des einzigen größeren lyriſchen 
Werkes, welches in dieſer Saiſon zur Aufführung kommt, eine 
ganz ungewöhnliche Sorgfalt verwandt wird. 


„Tannhäuſer“ 


Aufenthalt im Freien unmöglich macht, jo nimmt der König Kunſtwerke, | promittirte gebracht hätten. Vorige Woche brachte ein Frühzug von 


meiſt Gemälde oder Photographien 2c. 2c. in Augenſchein. | 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht bereits die Auszeichnungen 
aus Veranlaſſung der Univerſitäts⸗Jubelfeier. Prof. Böckh hat 
den R. A.⸗O. zweiter Claſſe mit Stern und Eichenlaub in Brillanten 
erhalten; den R. A⸗O. zweiter Claſſe mit Eichenlaub die Profeſſoren 
game: Langenbeck, Bopp, Heinrich Roſe u. Trendelenburg; den vierter 

laſſe mit der Schleife Beſeler, Frerichs, Steinmeyer, Kummer, Haupt, 
Braun und der Univerfitätsrichter Lehnerdt; die Schleife zur dritten 
Klaſſe Lepſius; die vierter Claſſe die Profeſſoren Niedner, Virchow, 
Berner, Hotho, Beyrich, Köpke, Weber, Weierſtraß, der Univerſitäts⸗ 
Sekretär Ritter und der Oberinſpector der Anatomie Dr. Wolfert; 
das Allgemeine Ehrenzeichen der Pedell Bindoff und endlich den 
a Geheimen Medicinal⸗Raths die Profeſſoren Reichert 
und Martin. ö 

— Am 9. fand ein mehrſtündiger Miniſterrath ſtatt, welcher ſich 
auſ Landtagsvorlagen bezog. Wie dem „N. C.“ von bier mit Bezug 
hierauf geſchrieben wird, wird der Entwurf einer Kreisordnung be⸗ 
ſtimmt und zwar ſehr frühzeitig vorgelegt werden, dagegen wird man 
von der Wiedereinbringung des Geſetzes wegen Aufhebung der Wu⸗ 
chergeſetze wahrſcheinlich und von einer Novelle zur Armee⸗Organiſa⸗ 
tion mit Beſtimmtheit i dle nehmen. An dem Unterrichtsgeſetze wird 
eifrig gearbeitet, jedoch iſt die Einbringung des Entwurfs in der näch⸗ 
ſten Seſſion noch ungewiß. Wegen des Ehegeſetz-Entwurfs ſchweben 
— Verhandlungen, welche mit der obligatoriſchen Form ſchließen 
dürften. 

— Der General der Cavallerie a. D. und Generaladjutant Graf 
v. d. Gröben, der ſich bekanntlich nach Syrien begeben hat, um für die 
unglücklichen Chriſten thätig zu ſein, iſt, wie die „N. Pr. Ztg.“ berichtet, 
am 19. Sept. in Damascus eingetroffen. ® 

—. Wie der „Magdeb. Z.“ aus Schleswig: Holitein berichtet wird, 
bereiſt jetzt der Königliche preußiſche General⸗Konſul in Kopenhagen, 
Dr. Quehl, Schleswig, namentlich den mittleren Theil dieſes Landes 
und beſucht dabei auch Kirchen und Schulen. Man nimmt an, daß er 
dieſe Reiſe im Auftrage der preußiſchen Regierung unternommen habe 
und auf Grund eigner Information an Ort und Stelle über die Zuſtände 
old namentlich auch die dortigen ſprachlichen Verhältniſſe be: 
richten ſolle. 

— Die Commiſſion zur Berathung des deutſchen Handels: Geſetz⸗ 
buchs wird ſich am 29. d. wieder in Nürnberg verſammeln, um zur letzten 
Leſung ſchreiten zu können. 

— Die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt: „Ermäßigte Bahntarife für 
Kartoffeln ſtehen in naher Ausſicht, indem Seitens der Regie⸗ 
rung gehofft wird, durch tiefe Maßregel einer weiteren Steigerung der 
Rareofetpreife vorzubeugen. Es muß dieſe Maßregel beifällig be: 

rüßt, dabei aber gleichzeitig der Wunſch ausgeſprochen werden, daß 
ſchleusiaſt mit billigeren Transporten vorgegangen werden könne, um 
den Erfolg dieſer Procedur in möglichſt weitem Umfange zu ſichern.“ 

Es ſoll hier eine Filiale des Handwerker-Vereins unter dem 
Namen „vorſtädtiſcher Handwerkerverein“ gegründet werden. 

Aus dem Rieſenbebirge, aus dem Lennethale, aus München, 
— 5 ꝛc. wird gemeldet, daß dort vor einigen Tagen Schnee 
gefallen ſei. 

— Der hieſige Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt derſelben: Ich 
hatte dieſer Tage Gelegenheit, einen deutſchen Kaufmann aus Trieſt 

u ſprechen, den feine Geſchäfte mehrmals im Jahre nach Ober: und 
ittel-Jtalien führen. Mit großer Genugthuung erzählte er mir, daß 
er vor einigen Wochen ohne andere Begleitung als die eines Vetturi⸗ 
nos Nachts von Ferrara nach Bologna gefahren ſei, obwohl dem Vet⸗ 
turino bekannt war, daß er (der Kaufmann) eine große Summe bei ſich 
führe. Vor wenigen Jahren, ſetzte der Trieſtiner hinzu, wäre ein ſol⸗ 
ches Unternehmen mehr als tollkühn geweſen, da Reiſen ſelbſt bei Tage 
efährlich waren und er einmal dicht vor den Thoren von Bologna im 
beten Sonnenſchein von Räubern angefallen worden fei. Die „neue 
era“ ſcheint alſo doch nicht gar fo ſchrecklich zu fein, wie die Augsbur⸗ 
erin glauben machen möchte. — Die in einigen Blättern enthaltene 
Nittheilung, der ehemalige Referendar Dr. Guſtav Raſch ſei als Aus 
diteur in die Armee Garibaltis eingetreten, iſt eine Ente. Ich habe 
einen heute aus Neapel hier eingetroffenen Brief des Herrn Raſch ge⸗ 
leſen nach welchem derſelbe als einfacher Touriſt reiſt. 

Coblenz, 12. October. Am geſtrigen Nachmittage, bald 
nach ſeiner Ankunft, empfing Lord John Ruſſell den Beſuch des 
Freiherrn v. Schleinitz, und es fanden heute mehrere Beſpre— 
chungen zwiſchen beiden Staatsmännern, ſowohl in der Wohnung 
Lord J. Ruſſells als im Trier'ſchen 5 ſtatt, wo außer Hrn. 
v. Schleinitz auch Se. Hoheit der Minifter-Präfident Fürſt zu 
Hohenzollern⸗Sigmaringen wohnt. 

Coblenz, 13. October. Der Beſuch Ihrer Majeſtät der 
Königin von Großbritannien und Irland bei Sr. Königl. Ho⸗ 
heit dem Prinz Regenten und der Frau Prinzeſſin von Preußen 
hat den beſten Verlauf gehabt, wiewohl leider das Wetter den 
Aufenthalt in Coblenz nicht begünſtigte. Am erſten Tage war die 
Tafel und die Abendgeſellſchaft nur im kleinen Kreiſe. Geſtern 
wurden, außer der ſehr zahlreichen Umgebung, einheimiſche und 
fremde Gäſte geladen und die ſchönen Räume des Königl. Re⸗ 
ſidenzſchloſſes dazu benutzt. Am Vormittag hatte die Königin mit 
dem Prinzen⸗Gemahl, Ihren Kindern und der Prinzeſſin von 


Preußen die neuen Anlagen am Rheine beſucht und ſich ſehr bei⸗ 


fällig über dieſelben geäußert. Später wurde Stolzenfels und die 
Moſelbrücke beſichtigt. 

Speier, 10. October. Es heißt hier allgemein (und das 
Gerücht ſtammt aus beſter Quelle), daß der König Max bei 
ſeinem demnächſtigen Beſuch der Pfalz eine allgemeine Amneſtie 
politiſch Compromittirter erlaſſen werde. 

Wien, 11. Oct: Die Zuſtände in Ungarn geſtalten ſich 
immer unbefriedigender, und die Regierung befindet ſich in dieſem 
Augenblick in großer Verlegenheit, da fie nicht weiß, welche Hal— 
tung ſie gegenüber der ungariſchen Agitation beobachten ſoll. So 
lange es möglich iſt, will ſie keine ſtrenge Maßregeln ergreifen 
und iſt daher auch vorläufig auf den Antrag, den Belagerungs— 
zuſtand über Ungarn zu verhängen, nicht eingegangen. Man be⸗ 
gnügt ſich einſtweilen damit, diejenigen Perſonen, welche der fort— 
geſchrittenſten Richtung angehören, zu interniren und unſchädlich 
zu machen. Es fragt ſich aber, ob durch derlei Maßregeln wirklich 
der erwartete Zweck erreicht wird und ob die verhafteten Perſonen 
nicht gefährlicher find. Jedenfalls ift fo viel gewiß, daß die öffent- 
liche Stimmung durch ſolche Maßregeln weſentlich verſchlimmert 
wird. Perſonen zu verhaften, welche kein Vergehen begangen ha— 
ben, ſie ohne richterlichen Spruch zu interniren, bleibt immer ei 
gefährliches Wagniß. 

— Ueber die Verhaftung des Grafen Karolyi berichten 
die hieſigen Blätter: „Graf Eduard Karolyi, welcher bekanntlich 
im Frühjahre wegen einer in Kaſchau veranſtalteten Szechenyi— 
Feier auf feinem Schloſſe Radvan gefänglich eingezogen, jedoch 
bald freigelaſſen wurde, ſoll ſich in Wien in Haft befinden. Der 
Graf begab ſich gegen Ende des Monats Auguſt ins Ausland, 
angeblich nach Oſtende, um ſeine Gemahlin abzuholen, ging von 
dort nach Paris und war auf der Rückreiſe nach Ungarn begrif- 
fen, als er in Salzburg verhaftet und nach Wien gebracht wurde; 
die Gräfin ſoll nach ihrer Heimath inftradirt worden fein.“ 

Prag, 7. Oct. (Dresd. J.) Was vor Kurzem über die 
Internirung einer bedeutenden Menge ungariſcher und italieniſcher 
Verhafteten in der Feſtung Joſephſtadt geſagt wurde, iſt ganz 
richtig. Aus Ungarn ſollen über 200 Verhaſtete angelangt fein, 
Die Regierung hat zu ihrer Verpflegung pro Kopf 1 Fl. 50 Kr. 
auf den Tag angewieſen. 

Aus Ader en „6. Oct., wird der Wiener, Preſſe“ geſchrieben: 
„Im Laufe der lezten zwei Wochen find wenige Tage vergangen, an 
welchen nicht die Eiſenbahn⸗Zuge einige mehr oder minder 


Wien nicht weniger als gegen vierzig Männer unter ſtarker Militär | 


Escorte hieher, die nach kurzem Aufenthalte am hieſigen Bahnhofe nach 
Joſepbſtadt abfuhren, wo ſie der Feſtungshaft überliefert werden. In 
Könnigrätz ſelbſt verbleiben von den neu ankommenden Internirten 


nur wenige, da für dieſelben bereits der Raum nicht hinreicht, 


indem ſich hier noch eine große Anzahl der aus der vorjährigen Kriegs⸗ 
Periode aus Italien zur Feſtungshaft Verurtheilten befindet.“ 

Aus Peſth, 9. Oct., ſchreibt man der „Preſſe“: „Die Prä⸗ 
ventiv⸗Maßregeln überſchreiten jetzt bereits die Grenze der Woj⸗ 
wodina, auf deren Gebiete ſie ſich bisher beſchränken zu ſollen 
ſchienen. In der Nacht auf den 1. Det. wurde im Szolnoker Co⸗ 
mitate Emerich Laszlo verhaftet — dem „Magyar Sajto“ zufolge, 
dem wir dieſe Nachricht entnehmen, ein „„in jener Gegend ſehr 
geachteter Mann““. Nach demſelben Blatte entgingen die Herren 
Leopold Razſo, Dionys Pagonyi und Ladislaus Decſai einem 
gleichen Schickſale für den Augenblick nur dadurch, daß die Po⸗ 
lizeiboten ſie nicht in ihren Wohnugen fanden. Auch unter den 
Peſther Studenten haben die Behörden Internirungen vorge» 
nommen.“ 

Aus Venedig, 6. October, wird der „Deiter. Ztg.“ geſchrieben: 
„Die Emigrationen dauern fort. Vorgeſtern ſollte wieder ein Convoi 
von Militärpflichtigen in bedeutender Zahl in das glückliche Italien hin⸗ 
über ſegeln. Die Polizei hatte aber davon Wind bezommen, und als 
das Schiff Nachts aßen wollte, wurde es von den bereit ſtehenden 
Wachen angerufen, und als es trotzdem ſeinen Weg fortſetzen wollte, 
von Kugeln derart begrüßt, daß es nicht ſchnell genug in einen Seiten⸗ 
canal einbiegen konnte, um ſein Heil in der Flucht zu verſuchen. Die 
Anführer, jo wie die Schiffer find in den Händen der Behörde. 

ECnala au d. 

London, 12. October. Die „Morning Poſt“ macht auf 
die Vorrede zur zweiten Auflage von Arthurs „Italy in Transi- 
tion“ aufmerkſam. Dieſelbe enthält nämlich drei von Napoleon J. 
im September 1808 entworfene, die Stellung des Papſtes ber 
treffende Decrete. Dieſe Papiere, ſagt Herr Arthur, wurden 
erſt kürzlich unter den geheimen Papieren Aldinis (der Napoleons 
Miniſter für das Königreich Italien war) gefunden. Aldini ver⸗ 
machte fie feinem Secretär, und dieſer gab fie Aldinis Verwand⸗ 
ten, Genarelli, zurück, der fie zum erſten Male an die Oeffent⸗ 
lichkeit kommen läßt. Es geht aus dieſen Papieren hervor, daß 
Napoleon I., ehe er den Papſt aus Rom entſernte, das Papſt⸗ 
thum auf folgendem Fuß beſtehen laſſen wollte. Erſtens ſollte 
der Papſt kein Gebiet, ſondern nur die Kirche und den Platz von 
St. Peter nebſt dem Vatican und dem Ynquifitiong Palaſt be- 
figen ; zweitens ſollte der Quirinal ein imperialiſtiſcher Palaſt 
werden; drittens ſollte die Stadt Rom nebſt einem kleinen un⸗ 
fruchtbaren Landſtriche undum und ein paar Bergſtädten unter 
eine von dem Papſt und dem Königreich Italien unabhängige, 
aber vom Kaiſer abhängige Regierung geſtellt werden; viertens 
follte der Papſt ein Jahreseinkommen von 30,000 oder 35,000 
L. beziehen. „Napoleon III.“, ſagt Hr. Arthur, „bildet feine Plane 
häufig denen ſeines Oheims nach.“ 

— Die „Times“ enthält einen längeren Bericht über die Schiff: 
brüche, welche während des verfloſſenen Jahres an den Küſten des ver⸗ 
einigten Königreichs Großbritannien und Irland ſtattgefunden haben. 
Das Jahr war in dieſer Beziehung ein auffallend unglückliches. In 
runden Zablen beläuft ſich der Verluſt an Menſchenleben auf ungefähr 
2000, der Verluſt an Vermögen auf ungefähr 2,000,000 L. Mindeſtens 
die Hälfte der Unglücksfälle, meint die „Times“, hätte vermieden wer⸗ 
den können, wenn der menſchliche Leichtſinn nicht To groß wäre. So 
gebe z. B. eine ſehr bedeutende Anzahl engliſcher Schiſſe in See, die 
ſchlecht ausgerüſtet, ſchlecht bemannt, ſchlecht befehligt, kurz, in keiner 
Beziehung ſeetüchtig ſeien. g 

— Das Parlaments⸗Mitglied für Sunderland, Hr. Lindſay, 
arbeitet jetzt in den Vereinigten Staaten darauf hin, die Ameri⸗ 
faner für eine freiſinnigere Schifffarths⸗Geſetzgebung zu gewin⸗ 
nen. Am 24. September hielt er zu Boſton eine Anſprache an 
die dortige Handelskammer und wollte ſich dann nach New. Pork, 
Philadelphia und Baltimore begeben, um auch dort einflußreichen 
Männern ſeine Anſichten auseinander zu ſetzen. Zu Boſton rügte 
er unter Anderm die eigenthümliche Auslegung, welche die Ame- 
rikaner dem Worte „Küſtenhandel“ geben, in ſo fern ſie nämlich 
den Handel zwiſchen New + Hork und Californien in dieſen Bes» 
griff mit einſchließen. Eben ſo gut, meint Herr Lindſay, könnte 
man den Handel zwiſchen London und Calkutta als Küſtenhandel 
bezeichnen. 8 ! 

— Der Prinz von Wales wird, wie verlautet, am 17. No⸗ 
vember ſeine Rückreiſe nach England antreten, und zwar von 
New Pork aus, ohne daß er früher, wie es im Plane war, die 
Inſel Bermuda beſucht hätte. Ein Theil der Canalflotte wird 
ihm eine gute Strecke entgegen fahren. 

— Die nach amerikaniſchem Muſter in Birkenhead angeleg⸗ 
ten Straßen -Eiſenbahnen erfreuen ſich dort einer großen Popu⸗ 
larität, wenn man nach der Zahl der darauf beförderten Paſſa⸗ 
giere ſchließen darf. Dieſe Zahl betrug in dem einen Monat 
September 57,716. 

— Die „Morning Poſt“ räumt ein daß Victor Emanuel „allen 
Principien und Herkömmlichkeiten des Volkerrechtes Trotz geboten hat, 
und daß es den Staats⸗ Kanzleien von Wien, Petersburg und Berlin 
ein Leichtes ſein wird, nachzuweiſen, wie weit Sardinien von der von 
Puffendorf und Vatel vorgezeichneten Linie abgegangen iſt. Nur die 
tiefe Ueberzeugung, daß die Handlungen des Königs von Sardinien 
darauf berechnet ſind, das Glück vieler Millionen Menſchen ſicher zu 
ſtellen — und das iſt ja am Ende der einzige Zweck, den die Diploma⸗ 
ten bei ihren Unterhandlungen und Vertragsſchlüſſen im Auge zu haben 
betheuern —, vermag ſeine kühnen Schritte zu rechtfertigen. Aber die 
anderen Souveräne werden keine Rechtfertigung ſolcher Art gelten laſſen. 
Der Beherrſcher von 24 Mill. Italienern iſt für Oeſterreich ein gefährli⸗ 
cher Nachbar; Rußland erblickt in ihm den Vernichter ſeines Königl. Schütz⸗ 


lings in Neapel; und die hochmonarchiſchen Theorien und mittelalterlichen 
Ueberlieferurgen, denen jo viele preußiſche Staatsmänner hold find, 
haben ſelten einen härteren Stoß erhalten, als durch die ſo eben kraft 
des allgemeinen Stimmrechts erfolgte colofſale Uebertragung von Staa⸗ 
ten und Sceptern. Die Unterſtüßung, welche Victor Emanuel jetzt 
wieder vom Kaiſer der Franzoſen erhält, erweckt ebenfalls Argwohn und 


Mißtrauen.“ 
Frankreig 

Paris, 12. October. (H. N.) Oeſterreich hat, wie man 
hier wiſſen will, den Fürſten Solm als Ueberbringer einer wich- 
tigen mündlichen Mittheilung nach Rom geſandt; derſelbe iſt vom 
Papſte bereits empfangen worden. 

Paris, 12. October. Achttauſend Mann piemonteſiſcher 
Truppen ſind auf dem Seewege in Neapel eingetroffen. 

Paris, 12. October. Heute haben die engliſchen und die 
franzöſiſchen Bevollmächtigten hier eine Convention unterzeichnet, 
welche in einer neuen Reihe von Artikeln die franzöſiſchen Zölle 
herabſetzt. Raffinieter Zucker fol fortan 40 Fr. per 100 Kilogr. 
koſten. Die Zölle auf Maſchinen, Werkzeuge und Inſtrumente 
find auf 9 Fr. per 100 Kilogr. ermäßigt. Für Topfgeſchirr und 
Fayence ſoll das Maximum 20 pCt. fein, binnen vier Jahren 
aber auf 15. pCt. herabgeſetzt werden. Auf gewöhnliche Töpfer⸗ 
waare iſt der Zoll geringer; auf Porzellan ijt er mit 10 pCt. 
angeſetzt. 

Paris, 12. Oct. Der telegraphiſch bereits gemeldete Ar- 


ark Come tikel des „Conſtitutionnel“ über den Einfall der Piemonteſen auf 


Vertrauen zum langſamen, aber fiheren Gange der inneren Bor 
litik des Prin Regenten von Preußen befeſtigt werde. Uebrigens 
beklagt der „Conſtitutionnel“, wie gewöhnlich, die chimäriſchen Be⸗ 


neapolitaniſchem Gebiet, welcher als vollendete Thatſache bezeich⸗ 
net wird, liegt beute in ausführlicherer Faſſung vor. Der Ver⸗ 
faſſer des Aufiages erklärt, er wolle die Tragweite des Ereignif- 
ſes unparteiiſch prüfen. Er räumt die Souverainetäts⸗Principien 
ein, welche der Dynaſtie oder der die Souverainetät verleihenden 
Nation innewohnen. Er geſteht ferner politiſchen Umwandlungen, 
welche durch einen Dynaſtiewechſel, durch den Volkswillen oder 
durch Revolutionen vor ſich gehen, ihre Berechtigung zu. Andere 
Staaten, heißt es weiter, könnten die Souverainctäts-Manifeſta⸗ 
tionen nicht beſtreiten, ohne ihrer eigenen Souverainetät etwas 
zu vergeben. In der Nichtinterventions-Politik liege die Conſe⸗ 
cration dieſer Bürgſchaſten. Die Neapolitaner hätten demnach das 
Recht, eine Revolution zu machen. Allein kein Staat, weder Pie⸗ 
mont, noch Oeſterreich, dürfe ſich in ihre inneren Angelegenheiten 
miſchen und ihnen durch eine bewaffnete Intervention die Bedin⸗ 
gungen ihrer politiſchen Exiſtenz auferlegen. Es wird ſodann auf 
den Unterſchied zwiſchen der Invaſion Garibaldis und der pie⸗ 
monteſiſchen Invaſion hingewieſen. Garibaldi, heißt es, habe als 
Italiener im Namen Italiens eine Revolution im Innern gelei⸗ 
tet. Die ohne Kriegserklärung erfolgte piemonteſiſche Invaſion 
hingegen komme einer directen Einmiſchung eines Staates in die 
Angelegenheiten eines anderen und einem Angriffe auf die Sou⸗ 
verainetät des Königreichs beider Sieilien gleich. Das Benehmen 
Piemonts ſtehe aber nicht nur in Widerſpruch mit dem Völker⸗ 
rechte, ſondern auch mit den von Piemont ſelbſt verkündeten Prin⸗ 
cipien. Nachdem hierauf die von dem erwähnten Stagte Rom und 
Neapel gegenüber beobachtete Haltung beleuchtet worden iſt, 
ſchließt der Artikel ungefähr folgender Maßen: Das Verfahren 
Piemonts iſt in jeder Hinſicht zu beklagen. Durch den Einfall in 
den Kirchenſtaat und in das Königreich Neapel hat Piemont eine 
Verantwortlichkeit auf ſich geladen, die verringern zu wollen ein 
vergebliches Beginnen ſein würde. Es iſt vor Europa für ſeine 
Initiative verantwortlich, die Jurisdietion kommt Europa zu. Da 
Europa ſich natürlich mit großen Wirren, wie ſie in Italien vor⸗ 
liegen, befaſſen muß, ſo iſt es allein Sache Europas, das ver⸗ 
kannte Recht wieder zur Geltung zu bringen und die Regierungen, 
welche daſſelbe außer Acht gelaſſen haben, zu der Achtung vor dem 
alle Staaten bindenden Geſetze zurückzuführen. f 

Paris, 11. October. Die „Patrie“ ſchätzt in ihre Num⸗ 
mer von dieſem Abend den Verluſt, welchen die Garibaldianer in 
dem Treffen am 1. Oct. an Getödteten und Verwundeten erlitten 
haben, auf 4500 Mann und ſie fügt hinzu, der Verluſt der Kö⸗ 
niglichen ſei unter biefer Ziffer. 

Sie ſagt, die Garibaldianer würden Capua nicht vor dem 
20. d. angreifen. 

— Die „Preſſe“ verſichert, die Nachricht von der Abberu⸗ 
fung des ruſſiſchen Geſandten in Turin ſei unrichtig; das „Pays“ 
ſagt im Gegentheil, dieſe Nachricht habe ſich beſtätigt. Wer hat 
nun Recht? 

Paris, 11. October. Das Lager von Chalons iſt auf 
gelöſt. Zur Bewachung der Etabliſſements ſind nur das 83. Li⸗ 
nien⸗Regiment, eine Ingenieur- und zwei Train⸗Compagnien 
dageblieben. Der Marſchall Mac Mahon iſt mit ſeiner Familie 
hier wieder eingetroffen. 

— Der „Conſtitutionnel“ beſchäftigt ſich mit den Ernennun⸗ 
gen zum preußiſchen Herrenhaufe und findet, daß dadurch das 


fürcht ungen gegen das Ausland, durch welche ſich die Deutſchen 
beunruhigen ließen. 
— Der ruſſiſche Geſandte, Herr v. Stakelberg, iſt, wie 
man hier wiſſen will, bereits von Turin abberufen. Auch der 
nach Turin geſchickte Proteſt wird nirgends bezweifelt. Gleich 
zeitig mit dieſem Proteſt ſoll nach Gasta die dringende Aufforde⸗ 
rung zu möglichſt langem und kräftigem Widerſtande ergangen 
fein. — Wie es heißt, begiebt ſich Lamoricidre nach Rom, um 
perſönlich vom General Goyon Auskunft über die verhängnißvolle 
Depeſche zu erhalten, wodurch von franzöſiſcher Seite die Mög⸗ 
lichkeit eines Angriffes der Piemonteſen in Abrede geſtellt worden 
wäre. — Der Kaiſer begiebt ſich am 25. d. nach Compiegne zur 
Jagd. Große Feſtlichkeiten finden während des dies maligen Auf 
enthaltes dort nicht ſtatt; auch werden nur ſehr wenige Einla- 
dungen erlaſſen. — Die piemonteſiſche Regierung hat bei ver⸗ 
ſchiedenen Schiffsbau » Unternehmern in England und Frankreich 
bedeutende Beſtellungen für die zukünftige italieniſche Flotte 
gemacht. 5 
i e n. 1 


Bel yo J 
Brüffel, 12. October. Das Turiner Cabinet hat die bel⸗ 
giſche Regierung in Keuntniß geſetzt, daß bei Caſtell Fidardo 
mehrere der päpſtlichen Armee angehörige belgiſche Unterthanen 
zu Gefangenen gemacht worden und daß dieſelben zur Verfügung 
ſtehen. Von hier aus iſt ſofort die Antwort erfolgt, daß jene 
Leute, da fie ohne Königliche Ermächtigung in fremde Kriegs 
dienſte getreten feien, eo ipso nach hieſigem Rechte ihre Eigen⸗ 
ſchaft als Belgier verloren haben und die hieſige Regierung dar 
her für ihr ferneres Schickſal jeder Verantwortlichkeit enthoben ſei 
5 Italien. 4 
Turin, 12. October. (H. N.) Nach Bericht u aus Neapel 
vom 11. October dauert die Kanonade gegen Cap a fort. 10 
Turin, 9. October. (K. Z.) Wie uns aus Paris gemeldet wird, 
fangen die diplomatiſchen Schwierigkeiten, welche durch die Ereigniſſe 
in Italien hervorgerufen worden ſind, ſich mit ganz beſonderem Na „ 
drucke zu äußern an. Die Haltung Rußlands iſt eine ſolche, daß man 
bier wie in Paris ſich um fo beunruhigter fühlen mag, als ſich in der 
jüngften Zeit berauszuftellen ſchien, daß der Hof von St. Petersburg, 
ohne die Vorgänge in Italien zu billigen, gute Miene zum doͤſen Spiel 
machen werde. In der Umgebung der Regierung wird nicht mehr mit 
gleichem Selbſtvertrauen die Möglichteit der Abberufung des ruſfſiſchen 
Geſandten ane Der Kaiſer Napoleon ſoll ſehr ärgerlich ſein, und 
Herr von Montebello iſt angewieſen, dem Fürſten Gorlſchakow zu er 
klären, der Kaiſer Napoleon ſehe mit Bedauern, daß gewiſſe Kundge⸗ 
bungen der ruſſiſchen Politik durchaus nicht im Einklange mit den 
Freundſchafts⸗Verſicherungen ſtehen, welche von St. 8 aus 
nach Paris geſchickt werden. General Kiſſelew, der ein Freund der Al? 
lianz mit Frankreich und perſönlich auch den Italienern nicht abgeneigt 
iſt, ſoll ſich ebenfalls ſehr beſorgt aͤußern. Es ist jedenfalls gewiß, daß 
die Entſchließungen, denen wir entgegen ſehen, von europäiſcher Mich? 
tigkeit find. Die Congreßgedanken treten heute mehr in den Hinter⸗ 
grund. Man ſagt bier, Oeſterreich habe den Czaaren dadurch erſchüt⸗ 
tert, daß es die Gefahren, welche aus einer Erhebung in Ungarn für 
Polen droben, in ſeiner Weiſe beleuchtet hätte. Die Aue Maßre⸗ 
geln und ase e in Ungarn ſollen an eine unmittelbar drohende 
Gefahr glauben machen, und endlich ſoll das Wiener Cabinet, welches 
den ſogenannten Abtretungs⸗Vertrag zwiſchen Frankreich und Sardi⸗ 
nien zuerſt nach London und nach St. Petersburg geſandt hatte, ähn' 
liche Docu mente mitgetheilt haben, aus denen hervorgehe, wie Frank- 
reich im Orient gegen Rußland die Karten zu miſchen ſuche. Wir wer; 
den wohl bald erfahren, woran wir ſind, denn es ſind zu wichtige In 
tereſſ en im Spiele, als daß der eigentliche Sachverhalt ſich nicht durch 
die eine oder die andere Erſcheinung am politiſchen Horizonte deuten 
laſſen ſollte. Von einer Intervention Oeſterreichs wird vor der Hand 


. — gefürchtet, obgleich in diplomatiſchen Kreiſen behauptet wird, 
eſterreich werde losſchlagen, ſo wie Victor Emanuel in Neapel ſei. 
— Die „Nationalués“ behaupten, die von Bertani dem Li— 
vorneſer Bankhauſe ertheilte Conceſſion auf das neapolitaniſche 
Eiſenbahnnetz ſei auf Antrag der Coneeſſionirten ſelbſt wieder 
caſſirt worden. 
— In einer Neapel⸗Correſpondenz der „Patrie“ lieſt man: 
„Das Fort Baja am Cap Miſeno hat geſtern Mergens 11 Uhr, 
in Folge eines kräftigen Angriffs der Garibvaldi'ſchen Freiwilligen 
und der Jäger vom Aetaa und Vieſuv, capitulirt. Der Verluſt 
war auf beiden Seiten gering. Große Puldervorräthe find in dem 
Fort gefunden worden, das der Königlichen Pulvermühle von Sca⸗ 
fati zur Niederlage diente.“ 

— Die piemonteſiſchen Truppen wurden in Folge der ſchlech⸗ 
ten Wege nicht vor dem 18. oder 20. Oct. vor Capua erwartet. 
Der General Cialdini, der Garibalci einen Beſuch abſtattete, hat 
die neapolitaniſchen Vertheidigungswerke genau inſpieirt und foll 
conſtatirt haben, daß 25,000 Mann Piemonteſen nicht ausreichen 
werden, um Gasta einzuſchließen und regelmäßig zu belagern. Es 
ſcheint, daß die Piemonteſen ſich deshalb vor der Hand auf eine 
Blokade des Platzes beſchräuten und erſt ſpäter, wenn 50,000 

kann im Ganzen herbeigezogen ſind, die eigentliche Belagerung 
beginnen. Auch ſcheint es nothwendig zu fein, den Neapolitaneru 
vor Eröffnung der Belagerungs Arbeiten eine große Schlacht zu 
liefern. — Im Hafen von Gaöta befinden ſich jetzt zwei ruſſiſche 
Fregatten und eine Corvette dieſer Nation. 2 

— Wie dem „Journal des Debats“ geſchrieben wird, wurde in 

der Parlaments⸗Sitzung vom 9. October eine Acußerung des Abgeord— 
neten Chiaves mit Beifallsſturm aufgenommen. Derſelbe ſagte nämlich, 
er wünſche nicht, daß der Papſt, der zum Ruhme und zur Stärke 
Italiens gehöre, Nom verlaſſe; er hoffe aber den heiligen Vater auf 
Andere Geſiunungen kommen und ihn in Rom neben dem König von 
talien ihronen zu ſehen. 
L Als der Syuticus von Neapel Garibaldi die Anzeige 
gewacht hatte, daß eine Deputation der Munmecipalität an den König 

ietor Emanuel abgehen würde, erhielt er vom Dietator ſolgen⸗ 
des Schreiben: . 

Ich danke Ihnen für Ihre Mittheilung. Man hätte ſich nicht meinet⸗ 

egen zu geniren brauchen. Daß die Deputation nach Ancona geht, 
damit bin ich wohl zufrieden. Garibaldi. 

— Das „Giornale di Roma“ enthielt am 5. October einen 
Aufruf an die Gläubigen aller Länder zur Beiſteuer für die päpſt⸗ 
liche Staatskaſſe. Es heißt darin: „Dem heiligen Vater iſt es 
ein großer Troſt, in der Generoſität ſeiner Kinder das Mittel zu 
erblicken, welches die Fürſehung ihm bietet, bis zu einem gewiſſen 
Punkt den wachſenden Bedürfniſſen des Schatzes abhelfen zu kön⸗ 
nen, und [den nun folgenden Paſſus hat die Pariſer Correſp. 
Havas, welche den Artikel doch ſonſt ganz wiedergegeben, merk 
würdiger Weiſe ausgelaſſen] während er trotz aller Schwierig 
keiten, in die er kommen könnte, ſich niemals entſchließen wird, 
irgend eie Unterſtützung anzunehmen, die ihm mit Pact und Ber 
dingungen von denen, welche man die Großen der Erde nennt, 
Angeboten werden möchte, würde er doch nicht den Obolus zurück 
weiſen können, den ihm die Gläubigen der katholiſchen Welt frei⸗ 
willig anzubieten fortfahren.“ 

E NMazzini hat Neapel nicht verlaſſen. Auf das verbind⸗ 
liche Schreiben Pallavicinis, welches wir mitgetheilt, hat er ſehr 
empfindlich geantwortet und erklärt, er werde durchaus nicht gehen; 
denn er fühle ſich keiner Uebelthat und keines Uebelwollens ſchul⸗ 
100 er nehme das Ess welches jeder Italiener habe, auch für 
a d im Vaterlande zu leben, fo la icht gege 
DE ee halte es en licht e 
unverdienten Oſtracismus nicht zu weichen; die Intoleranz, 
welche ſeine Widerſacher gegen ihn an den Tag legten, ſei der 
einzige anarchiſche Gährungsſtoff, welcher jetzt exiſtire, und die 
Undankbarkeit der Menſchen könne ihn nicht vermögen, ſich frei⸗ 
willig vor ihrer Ungerechtigkeit zu beugen und dieſelbe ſo zu 
ſancttoniren. 

General Fanti zeigt in einem kurzen Tagesbefehle der Occupa⸗ 
tions-Arxmee in Umbrien und den Marken an, daß der König mit 


ebernahme des Oberbefehles ihn zu ſeinem Generalſtabs er⸗ 
— babe fehles ihn zu f ſtabsche 


— Die Franzoſen ſollen Cipita⸗Caſtellana beſetzt haben. 
* In der Volturno⸗Schlacht am J. October iſt ein Correſpondent 
Kar Daily News“, ein Italiener, der ſich im Eifer, den Gang des 
mpfes zu ermitteln, zu weit vorgewagt hatte, erſchoſſen worden. 
Spanien. 

Madrid, 10. October. Die „Correſpondencia“ ſagt, es fei 
gewiß, daß Spanien die Verſammlung eines Congreſſes der katho⸗ 
liſchen Mächte in Oaöta vorgeſchlagen. 

10 Cür kei. / 
Konftantinopel, 12. October. Der Großvezier ift geſtern 
von Salonich hierher zurückgekehrt. In der verfloſſenen Nacht ift 
im innern Hafen eine Feuersbrunſt ausgebrochen, durch welche 
zwanzig Schiffe, viele Barken und die alte Brücke zerſtört wurde. 


— 1 et 3 
„% New⸗Mork, 29. September. Ein hieſiges Blatt meldet: „Der 
britiſche Kriegsdampfer „Gladiator“ iſt mit dem Reſt von Walkers 
Freibeuterſchaar bei New⸗Orleans angekommen. Walker ward am 12. 
de M. hingerichtet Dem Vernehmen nach wurden unter dem Jubelrufe 
u einbeimiſchen Zuschauer zehn Schüffe auf ihn abgefeuert. In Nor: 
le iſt das Sclavenſchiff Storm King, welches 620 Neger an Bord 
ci von einem der an der aftikaniſchen Küſte ſtationirten engliſchen 
Miß eingebracht worden. — Wie aus Jowa telegraphirt wird, iſt die 
iſſiſſtppi⸗Miſſouri⸗Eiſenbahn bis nach Marengo eröffnet worden.“ 
* uebek, 29. October. Der Prinz von Wales iſt in St. Louis, wo 
‚geitern anlangte, aufs berjlichte empfangen worden, 
Prinz vein amerikaniſches Blatt erzählt, daß Baron Renfrew (der 
mender Wales) in Detroit von keiner Volksklaſſe mit ſo überſchäu⸗ 
20 dgrünen Iſterung begrüßt wurde wie von den Söhnen der „ſma⸗ 
5 11 na fe (Irland). Als der Prinz im Eiſenbahnwagen ſaß, 
b ber Ude abzureiſen, ſah man einen Irländer, der ſeinen Gefüh— 
n 5 &i6 wenglichſten Weiſe Luft machte und zuletzt, nach eini⸗ 
a i 188 egenswünſchen feinen Hut um den Kopf ſchwang und 
4 „Beim kommen Sie in vier Jahren wieder und wir ma⸗ 
alte 5 zum Präſidenten.“ Der Prinz konnte ſich kaum vor Lachen 
Ein Telegramm aus New⸗Orleans vom 26. Septbr. ſagt: 
Der Schooner Taylor aus Truxillo berichtet, daß General Walker ſich 
E.Sicherheit befindet und mit dem nächſten Dampfer heimkehren wird. 
alzund Oberſt Kudler wären ſogleich freigelaſfen worten, wenn fie ſich 
er das ameritaniſche Bürgerrecht berufen oder den britiſchen Schutz 
wigerufen hätten, Gewiß üt, daß keiner von ihnen erſchoſſen werden 
Ard, da die Briten erklären, daß fie es nicht zugeben. 


Danzig, den 15 October. 

hun Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs 
d beute Vormittag 10 Uhr in der Marienkirche ein Gottes. 
ben ſtatt, welchem die Vertreter ſämmtlicher Militär- und Civil- 

hoͤrden der Stadt beiwohnten. 
eins In der geſtrigen Verſammlung des hieſigen Gartenbauver: 
1. Mech im Gewerbehauſe abgehalten wurde, erſtattete zunächſt 
bst otzoll Bericht über die große in dieſem Monat ſtattgehabte 
fund und Gemuüſeausſtellung in Berlin. Nachdem er die hohe Bedeu— 
fürs ſolcher Ausſtellungen ſowohl in okonomiſcher Beziehung. als auch 
die Wiſſenſchaft hervorgehoben, wies er an einzelnen Beispielen 


f 


2 


die bisher erzielten Reſultate in der Obſtzucht nach. Hr. Rathke ſprach 
alsdann über die in jener Ausſtellung vorhandenen Gemüſearten. 
Schließlich wurde nnch von Hrn. Wernicke ein Exemplar einer 
een vorgezeigt, welches als Surrogat für die Kartoffel em⸗ 
pfohlen iſt. 8 ; a a 0 
In Chriſtianſand iſt am 8. d. die Brigg „Eliſe“ von Danzig nach 
Dun dalk mit Holz, led und beſchädigt eingelaufen, muß löſchen und re⸗ 
pariren. In Mandal it am 7. d. die Brigg „Meta & Max'“, Capitain 
Moeller, von Danzig nach Hull mit Holz leck und mit Schaden über 
Waſſer eingekommen. In Stavanger ilt am 6. d. die Galeas „Martine“, 
Capitain Pederſen, von Bergen nach Danzig mit Heering leck eingelau- 


fen, muß löſchen und repariren. N ? 
Dirſchau, 12. October. Die vor ca. 14 Jahren mit 


großem Koftenaufwarde vom Staate hier erbauten ſchönen Ges 
bäude der bisher hier beſtandenen Commiſſion für den Bau der 
Weichſel⸗ und Nogatbrücken werden gegenwärtig, nachdem dieſe 
Gebäude in die Verwaltung der Königl. Direction der Dfibahn 
zu Bromberg übergegangen find, bis auf einen Flügel abgetragen 
und ſoll der ſtehenbleibende Flügel die Königl. Betriebs- Inſpee⸗ 
tion, welche bisher in Danzig ihren Sitz hatte, aufnehmen. Bei 
dem Abtragen tiefer Gebäude wurde heute Morgen der dreißig 
Jahre alte Zimmergeſelle Johann Fröhling aus Oliva durch 
einen großen Balten befallen und ſo ſtark verletzt, daß an ſeiner 
Wiedergeneſung gezweifelt werden muß. 

Gumbinnen, 12. October. (Pr. L. Z.) Auf Grund des 
$ 52 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 iſt von den Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen worden, an Stelle der bisherigen Haus- 
jtants- und Bürgerrechtsſteuer erſtens ein Einzugsgeld von 
allen denjenigen Perſonen, welche ihren Wohnſitz am hieſigen 
Orte nehmen wollen, zweitens (an Stelle der bisherigen Haus- 
ſtandsſteuer) von den Perſonen, welche am hieſigen Orte einen 
Hausſtand begründen und das Bürgerrecht erwerben, ein Bür⸗ 
gerrechtsgeld, und drittens von allen Einwohnern, welche das 
Bürgerrecht zu erwerben nicht befähigt ſind, ein Einkaufsgeld, 
an Stelle der Abgaben für die Gemeindenutzungen zu erheben. 
Jede dieſer Abgaben beträgt 6 Tylr. Das diesfallſige Regulativ 
it der Königl. Regierung zur Beſtätigung vorgelegt. 

Darteh men, 12. October. (Pr. L. Z.) Auf den in unſe⸗ 

rem Kreiſe abgehaltenen zwei öffentlichen und ſechs Privat⸗Re⸗ 
monte⸗Ankaufs Märkten find 300 Nemonte- und 19 Augmenta⸗ 
tionspferde für den Preis von im Ganzen 50,625 Thalern an- 
gekauft, jo daß der durchſchnittliche Preis des Pferdes auf 190 
Thaler zu ſtehen kommt. Es find hiernach 126 Pferde mehr an⸗ 
gekauft und 19,745 Thaler mehr gezahlt als im verfloſſenen 
Jahre. 
h SS Stallupönen, 12. October. Geſtern trafen mit dem 
Berliner Schnellzuge die Prinzen Carl und Albrecht, ſowie der 
Prinz von Heſſen nebſt Gefolge in Trakehnen ein, beſichtigten 
heute Vormittag das dortige Geſtüt, kamen Mittags 1 Uhr 
mit Extrapoſt hier an und fuhren ohne Aufenthalt nach Wilna 
zu den von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland bei Bialyſtock 
veranſtalteten großen Jagden. Se. Majeſtät der Kaiſer trifft dort 
den 13. d. M. ein. Heute Abend kamen noch der Herzog von 
Württemberg und der Großherzog von Sachſen-Weimar an. Die 
ſelben fuhren mit dem Zuge bis zur Grenze und von dort eben— 
falls mit Extrapoſt nach Wilna. N 

[I] Zyorn, 13. October. Der hieſige Schillerverein hielt 
geſtern eine Generalverſammlung, in der beſchloſſen wurde, den 
10. November feſtlich zu begehen. Details find dem Vorſtande 
überlaſſen, doch ſoll jedenfalls eine Vertheilung von Schillers 
Werken, reſp. Gedichten in den ſtädtiſchen Schulen und in der 
Lehrlingsſchule des Handwerkervereins ſtattfinden. Eine Feſtrede 
wird der Oberlehrer Dr. Bergenroth halten, vor und 
nach welcher die Liedertafel Geſangsſtücke aufführen dürfte. Der 
Abend ſoll die Mitglieder des Vereins ſo wie deren Angehörige 
zu einem einfachen Feſtmahl vereinen. 


Handels -Jeitung. 


Pörſen-⸗Nepeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 15. October. Aufgegeben 2 Uhr 46 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


Roggen ſchwankend er Freu Rentenbr. 94 94 

loco Bay, 58 85 dern 88 ¼ 83 ¼ 
Vece 0 0 eee e le Be 
Spizutuß, lere. 104 107, Nerdbeuſch. Ba | — " 
Rüböl, Herbſt .. 111/11 ¼ Nationale 55% 55½ 
Staatsſchuldſcheine 6% | 86%, Poln. Banknsten . 89 88ʃ½ 
43% 50 r. Anleihe 101 101 age „ Wechſ. — 97¼ 
5% 59 r. Prß. Anl. 105 ¾ 105%, [Wechſele. London 6. 17½ 


8 2 
An der Fondsbörſe Actien matter. 

Dunn 13. October. Hetretoemartt. Weizen loco feſt 
und ſtille, ab Auswärts geſchäftslos. Roggen loco und ab Oſtſee 
Kaen e 264, Frühjahr 27. Kaffee beſchränktes 

eſchäft. Zink ſtille. 

London, 13. October. Der Cours der 3% Rente aus Paris 
von Mittags 1 Uhr war 69, 00 gemeldet. 

Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 13 60 Tr., auf 
Hamburg 13 Mk. 5% fh. a 

London, 13. October. Conſols 93. 1% Spanier 40. Mexi⸗ 
kaner 22%. Sardinier 844. 5 Kuſſen 1035. 43 Ruſſen 933. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt einge:roffen und über: 
bringt 461,609 Dollars an Contanten. 

London, 13. October. Nach dem neueſten Bankausweis be: 
trägt der Notenumlauf 21,353,305, der Metallvorrath 15,425,013 K. 

Liverpool, 13 October. Baumwolle: 10, % Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 92,120 Ballen. 

arte, 13, October. Schlruß⸗Courſe: ö % Rente 68, 95. 4 2 
Rente 95, 70. 3% Spanier 48. 1 % Spanier 40. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Giſenb.-Att. 486, Oeſterr. Credits Aktien 330. Credit mobilier⸗ 
Aktien 700. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 


Producten Märkte, 
Danzig, den 15. October. Bahnpreife. 

Weizen alter bunter, heller, fein⸗ u. hochbunter 128/29—131/34 8 
nach Qual, von 1073/110—115/1175 %; friſcher hell, fein⸗ u. hoch⸗ 
bunt, möglichſt geſund 12/7— 128 18 nach Qual. von 90,95 
100/105 999; ord. bunt, bunt und hellbunt, mit Auswuchs 116/20— 
123½5 nach Qual. 65/75 85,90 % 

Roggen nach Qualität für trockenen ſchweren und feuchten kranken v. 
5457 % „ur 125. 

Erbſen weiche und harte ſchöne klare von 54/56—64/66 Sr. 

Gerſte friſche kleine von 98,100 - 102/4& von 45/46 48,49 9%, gr. 
103 106/108 u von 50%2 53/55 Se. 

Loſel friiher von 24 2628/29 Sp, 
piritus nicht gehandelt. 

Serreider Horte. Wetter: feucht und bezogene Luft. Wind SO. 
Das Geſchäft in Weizen war am heutigen Markte nicht delebt, es 

find ca. 75 Laſten verkauft und letztwöchentliche Preiſe bedungen. 122 

122/38 bell mit Auswuchs & 505, 510 125/64 desgl. 940 1278 

hell nicht frei von Auswuchs /Z 585; 128,94 desgl. „2590; 128/98 

gut hellbunt „2 600, 605. Alter Weizen wurde nicht gehandelt. 

Roggen brachte . 342 „er 1254. N 
Weiße Erbſen ZZ 390, 306. 
Spiritus ohne Geſchäft. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 13. October. Wind: NW. 
Angekommen: 

J. gl, I Northumberland, London, Ballaſt. 

H. S. Priegnitz, o, Newroß, — 

A. W. Bebrens, Bertha, Lübeck, — 

G. E. Heweling, Redite, Flensbnrg, — 

J. H. Meidell, de tvende Brödre, ergen, eringe. 

etour ein gekommen: 

A. Me. Brüde, Stemſter, ohne Schaden. 

Den 14. October. Wind: S. z. W. 
A Chriſtenſen, Klinteborg, London, Stückgut. 

J. Grant, Roe, > Loſſiemouth, Ber e. 

F. Aldrup, Si Marie, London, allaſt. 

U. E. Heyen, nna, m Er; 

8 Geſegelt: 

C. Parlitz, Colberg (SD), Stettin Getreide, 

C. D. Biedenweg, Cliſe, Neweaſtle, Holz u. Bier, 

C. Kruſe, Graf v. Arnim, London, — — 

4 e Tale — — 
Mikkelſen, etta Kjelleru N = 

C. Schmidt, Ditiee, 5 15 — — 

F. Brockſch, Joſeph Earle, — — — 
H. Wilken, Carl Conſtantin, — — 

E. Spalding, Arminius, — — 

S. Jenſen, Anna Eliſabeth, Rauders, — 

C W. Karg, Caroline, alais, — 

C. Zillmer, Amazone, Cardiff, — 
„Mews, Alex Gibſone, Liverpool, — 
Dauſ vewsky, Jupiter, Chatham, — 

L. Erikſen, Edith, Rotterdam, Getreide. 

A. Hanſen, 2 Broedre, Norwegen, — 

J. Rodskov, Eliſe, — — 

S. N Thegerſen, Anna Dreſſina, London, — 

M. Raſmuſſen, uno, Copenhagen, — 

L. Wittjtod, Emanuel, — = 

F. G. Jenſen, Larſens Plads, — Holz. 

G. Me. Race, Abella, Hartlepool, — 

P. C. Hoffmann, 3 Venuer, — — uU. Bier. 

W. Lübke, Breslau, Breſt, — 3 

A. Lohrentzen, Apollo, lensburg, — N 

J. Bartels, Maria, Stralſund, — 

J. Peterſen, Makrelen, Copenhagen, — 

J. D. Lübke, Mathilde, La Rochelle, — 

J Buſch, Atalanta, Amſterdam, — 

. Mennie, Farveſt Home, Aberdeen, — 

G. Poppen, Catharina, Brüſſel, — 

H. Voß, any v. Schack, Liverpool, — 

P. 8 Pahlow, riedrich, London, —— 

H. D. Levin, Louiſe Charlotte, — — u. Bier. 

N. J. Janſen, Perle, — — 

E. Pottlich, Schmückert, — az 

C. Wulſten, Stadt Frankfurt a/ O., — — 
Begg, Admiral Napier, Nom Getreide. 

J. Dämlos, Marie, Kiel, — 

A. Stewart, Meteor, Aberdeen, — 


6. Mogenfen, Jalfıen . J dbu. Dolland 5. Pabl 

. Mogenfen, Falſted. — M. Jacobſen, Jylland. — J. F. Pablow, 

Antelope. — J. A. Jantzen, Peter Rolt. — C. ie Uſedom. 
Den 15. October. Wind: SS. 


Geſegeltt: 5 
H. 8 elican, lensburg, Getreide. 
J. M. Bekken, llida, orwegen, — 
D. P. Ahrens Emma, — — 
G. Watſon, „Banffshire, Hartlepool, — 
C. Schult, Erndte, London, 2 
N Honſen, Edle Catharina, — — 
W. Nobel, Ospray, — — 
W. Crarer, Jeſſie, = == 
G. Moffit, Wave, 9 Ey? 
L. Naumann, Edinburgh, — Holz u. Bier. 
A. Schievelbein, Iſaae, — — — 
C. Utpatel, nion, — — 
= rie Bier, — a Kor 11 
arlow, rien — etreide 
„D. Voß, Galilei, 5 ER 0 
„Niejahr, Neptun, — — 
3 3 Mielordt, Caſſandra, Dublin, 
J. Betcke, Robert u. Emma Maxwell, Liverpool, — u. Bier. 
G. Sauer Großherzogin Alexandrine, Leith, — 
n 9 chürtt, Heinr. v. Tham, Grimsby, — 
Arema, de vrye Vries, Antwerpen, — . 
8 G. Na Otto, Shields, — 
C. A. Neitske, Ferdinande, Stolp, Ballaſt. 
C. Gramith, Oſiris, } — — 
C. Leithoff, Franz v. Mathis, Bordeaur, Holz. 
4 Bieſe, riendſchap, = 75 
. Eritien, uſtinus, Norwegen, Getreide. 
J. Oltmann, Barbara 8 Amſterdam, — 
ha A. Steffen, de jenge ndreis, — — 
. Maſſon, Jeſſie, London, — 
F Reimer, Gutenberg, — — 
F. S. Ramm, bert, 5 ields, Holz. 
K. de Winter, Gertrude Catharine, Grimsby, — 
G. Übben, Ane ER 5 1 — 
O. W. de Vries, argarethe Eliſe, eeſtemünde, — 
G. Leffert, Argo, ilbao, — 


F. H. Witting, London, 


Im Ankommen: 


1 Brigg. 
Thorn, den 13. October. Waſſerſtand 172“. 
b. Gottföalt, Fr. Bohm v. Ed Dora Mara Fer 
oh. Gottſchalk, Fr. Böhm u. Co., Danzig, Warſchau, Heringe. 
he 0 "Diverfe, i dern — G a 
roma b: 


Wolf Sprung, J. Laufer, Sienawa, Danzig, 169 Balk. hart Holz, 600 
Balk. weich. abe 6 L. Wohlen, 586 KK. eo 5 


loclawek, Stettin, 495 % Zucker. 


Franz Schulz, M. E. Körner, f R 

Sichel Fiſch, Sternberg, Ulanow, 710 18 Laſt Weiz. 
770 Balk. weich. Holz. > 

Berl Bronner, Ulanow Danzig 335 Ball, w. Holz. 


Fr. Stabernak, Gobr. Wollf, Dobrzykowo, Bromberg, 26 Lſt. Weiz, 
11 Lſt. Rogg. 
Summa 44 Laſt Weizen, 11 Laſt Roggen. ö 


Frachten. 0 

Danzig, 15. October. London 38 9 d, oder Firth 38 6d, oder 
Koblenhäfen 3s 3 d de Quarter Weizen. Tyne Dock 13% 10 d % Load 
Sleeper. Grangemouth 15 e Load fichten, 198 u Load eichen 
Holz. Amſterdam 18 72 u. 19 2 poll. ourt. ur Laſt Roggen. Ko⸗ 
Peu E el lg. gut 5 Been. „gabbebulen 18 Re 
reuß. Court. Zar Laſt Polz. 0 res. u. N ten, 
05 Fres. u. 15 4 7 Laſt eichen Holz. len, 


Jonds Börſe. 


a 8 aa 13, October. ® nps 
el-Eours, Amſterdam kurz — B., 1414. G., do. do. 2 
Mon. — B., 1404 G. Landung HH 1504 h., 16,6, do. do. 2 
Mon. 149% B., 14% G. London 3 Mon. 6 174 B. 6 171 C. % 
. a tr art 
ie Peter „98 B., 8 a N 
8%. 81. 884 G. Bremen 100 Tölt 8 7. 100 8 0 9 
„Danzig. den 15. Oetbr. London 3 Mon, E Sterl. 6. 17 B., 
6. 17 bez. Hamburg kurz 150 bei, 2 Don. 199% B. Amſterdam 2 Mon. 
1 50 . Se d 578 Water, Mandbriee 5,809; 8. 
923 B. Staats⸗Anleihe * ez., do. 5 
Preuß. Renten⸗briefe 943 B., 91 G. i 4 _ 


Geftern Abends 10% Uhr wurde meine liebe} 
— Johanna, geb. Kuhn von einem gefunden 
naben ſchwer aber glücklich entbunden. 
Roſenberg, den 12. October 1860. 
Bü lowius. 
Rechtsanwalt und Notar. 


Die heute Vormittags 10 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben zeige ich hiermit erfreut an. 

Danzig, den 18. October 1860. 
Dach, Lehrer. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Holzhändler Bär Fleiſcher und 
deſſen Braut, die Wittwe Sara Weiß, geborne 
Danziger aus Lauenburg, haben vor Eingehung 
ihrer Ehe die Gemeinschaft der Güter und des Er: 
werbes durch gerichtlichen Vertrag vom 11. Sep⸗ 
tember 1860 ausgeſchloſſen. 

Berent, den 4. October 1860. 


Königl. Kreisgerichts-Deputation. 


Bei uns traf ein: 

Die Beurtheilung der Militairſanität 
oder Militairrüſtigkeit für das Königl. 
Preußiſche Heer ſyſtematiſch dargeſtellt von 
Dr. R. L. Wollenhaupt, Stabsarzt im 


III. Garde⸗Reg. zu Fuß. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


LEON SAUNIER, | 
Buchhandung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [645] 


Soeben traf ein das = dritte Heft: 

DIE JUNGEN MUSIKANTEN. 
Beliebte Opern-Gesänge, classische Com- 
ee Tänze und Volkslieder für das 

ianoforte arrangirt von F. Schubert. 

Inhalt von Heft III: Marsch aus Haydn's Mili- 
tair-Sifonie. — „Ein Mädchen oder Weibchen“ aus 
der Zauberflöte. — „So viel Stern’ am Himmel 
stehen“ (Volkslied). — Kleine Fantasie über „Freut 
euch des Lebens“, — Friederike Gossmann- 

olka. — „Es ritten drei Reiter zum Thore hin- 
aus“ (Volkslied). — Adagio aus der Es dur-Sin- 
fonie von Haydn. — „Wohlauf, noch getrunken“ 
(Volkslied). — Fantasie u. Variat, über den Gesang 
des Meermädchens a. Weber's Oberon. — „Der 
rothe Sarafan“ (Russ. Volkslied), — „Will einst 
das Gräfchen ein Tänzchen wagen“ aus Figaro’s 
Hochzeit. — Rakoczy-Marsch.— „König Chri- 
stian stand am hohen Mast“ (Dän. Volkslied). — 
Mops und Möpschen (Kinderlied). — „Ein freies 
Leben führen wir“ aus Schiller's Räuber. — 
Triller-Polka von Charles Meyer. — Ro- 
manze von Haydn. — „Morgenroth, Morgenroth“ 
(Soldatenlied). — Quadrille a la cour. — Sere- 
nade von Mozart. — „Es zogen drei Burschen 
wohl über den Rhein“ (Volkslied). — Variationen 
über eine berühmte Melodie von Beethoven. 

Dieses reichhaltige Heft (volle 40 Seiten starkll!) 
kostet == nur 15 Sgr. === Auch Heft I u. II 
sind noch à 15 Sgr. vorräthig. 


S. Anhuth, Langenmarkt 10. 


Deutscher Phönix, 
8 zu Frank⸗ 
Urt a. 
Verſicherungen gegen Feuerſchaden in der Stadt 
und auf dem Lande auf Gebäude, Mobilien, 75 
ventarium und Getreide, in Scheunen und Scho⸗ 
t billigen, feſten Prämien 


„* 


bern, werden zu mögli 
angenommen durch die Agenten: 
Lal ann Otto de le 19 in Dani 
Buchhändler C. 4. schulz ) in 318, 
Gutsbeſitzer Giersberg v. d. Gablentz in 

Pietzkendorf, 
5 A. Th. Mix in Gr.⸗Zünder, 
Lehrer F. Hopittke in Einlage (Nehrung), 
Kaufmann C. Hoppe in Neufahrwaſſer, 

15 II. Schaefer in Dirſchau, 
Maurermeiſter WW. Muller in Neuſtadt, 

ſowie durch den unterzeichneten 
Haupt-Agenten 


ad. Büchk 


a. Hundegäſſe Nro. 95 D [402] 
Preuss. 


Packet-Beförderungs- Gesellschaft 


Die unterzeichnete Direction macht hiermit 
bekannt, dass die Firma Emmendörffer & 
Nagel in Danzig, Langenmarkt No. 31, der 
Gesellschaft als Mitglied beigetreten ist und die | 
General-Expedition für Danzig und Umgegend | 
übernommen hat, \ 

1800. | 


Stettin, im October 
Direction der Preuss. Packet- 
Beförderungs-besellschaft. 

C. Baatsch, 


Die erſte Sendung 
astrachaner Perl- Caviar 
und Zuckerschooten 
erhielt und empfiehlt 
(865) 


A. Durand, Langgaſſe. 

a S eee eng 

Mein zur beginnenden Saiſon 

auf das Reichhaltigſte aſſortirtes 
Pelz Waareu⸗Lager 

empfehle ich bei ſoliden feſten Prei⸗ 

fen zur geneigten Beachtung. 


hilipp Löwy, 


Langgaſſe 74, Saaletage, im Hauſe 
ER des Herrn Schweichert. 


U 
| 
| 


| Von Paris empfingen die neuejten, i 
Stereoskope und ſtereoskopiſche 


fehlen ſolch De 
nd empfehlen ſolche billigſt 
16860 N Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


— — 


Oeſterreichiſcher Kunſtverein in Wien. 
Jährl. Beitrag Ntl. 3. 15, Sgr. 

Verlooſung der für das 10te Vereinsjahr ange: 
ſchafften Oelgemälde Ende October d. J. Beitritts⸗ 
Erklärungen mit Anſpruch auf die Concurrenz bei 
der diesjährigen Verlooſung, ſo wie auf eine der 
diesjährigen vorzüglichen Prämienblätter, die jedem 
Mitgliede, abgeſehen von dem etwaigen Gewinne, 
gratis zuſtehen, können nur noch bis zum 20. Octo⸗ 
ber cr. bei Unterz. angenommen werden, woſelbſt 


das neue, nunmehr auf 119 Nummern erweiterte! 


Verzeichniß der zur Verlooſung kommenden Oelge⸗ 
mälde gratis zu haben iſt. 
3 Wold. Devrient Nachfolger, 
Buch⸗ und Kunſthandlung. 


Für Kropfleidende! 


Die Baſe des Unterzeichneten dee ungeachtet 
Anwendung vieler Mittel, 35 Jahre an einem 
Kropfübel gelitten und iſt nun hiervon gebeilt. 
5 Lehner, Gerichtshalter 
in Mengkofen (Niederbayern). 
Wegen näherer Auskunft wende man ſich Irco. 
unter Chiffre L. No. 34 an Herrn Otto Molien 
in Frankfurt a. Main. 


Habanna⸗Cigarren, 


von ſehr ſchöner Arbeit, feinem Geruch und Ge⸗ 
ſchmack und durchgehends weiß brennend, hatte Ge⸗ 
legenheit aus einem Nachlaß billig zu erſtehen und 
offerire ſolche verzollt zu 18 Thlr. Probeviertel⸗ 
kiſten werden gegen Poſtvorſchuß à 45 Thlr. zoll: 


frei verſandt. 2 
Gustav Soldin. 


Hamburg. 

EEE Die erſte Sendung friſchen 
Aſtrachaner Perl-Caviar empfing und 
empfiehlt 

Robert Hoppe, 

ſſe 


Breitgaſſe Nro. 17 und Langga 
vis-à-vis der Poſt. 


Dem geehrten Publikum die Mittheilung, daß 
die von mir bisher beſeſſene Schnaſe'ſche Leih⸗ 
bibliothek ſeit dem 1. October cr. in den Beſitz 
des Fräulein Autonie Formowska übergangen 
iſt. Indem ich für das mir geſchenkte Vertrallen 
danle, bitte ich, daſſelbe gütigſt auf meine Nachfol⸗ 
gerin übertragen zu wollen. 


F. Christ. 


Mit Bezug auf obige Annonee beehre ich mich, 
mein Geſchäft dem geneigten Wohlwollen eines ge: 
ehrten Publikums hiermit ganz ergebenſt zu em⸗ 
pfehlen, und verſpreche ich ein ſtetes Mitgehen mit 
der Zeit und ihren Anforderungen. 

Danzig, October 1860, 
Hochachtungsvoll 


Antonie Formowska. 


dineliiches Saarfarbemittel 


a Flacon 25 Sgr. 
< Mit dieſem kann 
N. man Augenbrauen⸗, 
und Bart⸗ 


bläſſeſten Blond u. 
dunklen Blond bis 
Braun u. Schwarz, 
man hat die Far⸗ 
bennüancen ganz in 
ſeiner Gewalt. Dieſe 
Compoſition iſt frei 

N von nachtheiligen 
Stoffen, ſo erhält z. B. das Auge mehr Cha⸗ 
racter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen 
etwas dunkler gefärbt werden. Die vorzüglich 
ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervor: 
gebracht werden, übertreffen alles bis jetzt 


xiſtirende. 
Barterzeugungs⸗ 


Pomade, 
a Doſe 1 Jon 
JDieſes Mittel wird täglich ein⸗ 
mal Morgens in der Portion von 
zwei Erbſen in die Hautſtellen, 
wo der Bart wachſen ſoll, einge⸗ 
r rieben und erzeugt binnen 6 Mo⸗ 
JN Engten einen vollen kräftigen 
Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es 
ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo 
nech gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, den 
Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. Die 
ſichere Wirkung garantirt die Fabrik. 
Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, Kom⸗ 
mandantenſtraße 31. 
Die alleinige Niederlage für Danzig be⸗ 
findet ſich in der Handlung von Toilette⸗Arti⸗ 
keln, Parfümerien und Seifen bei 


Albert Neumann, 
Sangenmarft 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, 


Stahlroͤcke, 
von 17½ Sgr. ab, empfiehlt 


F. Giesebrecht, 
Jopengaſſe 47. 


NE. Breiter beſponnener Stahl, a Elle 
9 Pf. iſt wieder vorräthig. 


x f — 
Hötel-Verkauf. 

Ein Gaſthof erſten Ranges, im beiten Zuſtande 
und ſtark frequentirt, in einer belebten Krei' ſtadt 
des Reg.⸗Bez. Bromberg, ſoll Familienverhält⸗ 
niſſe halber unter annehmbaren Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. Anzahlung circa 2000 

Näheres beſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


— Beſte e 1 5 
ben, friſche gedarrte Wallnüſſe 
g und We 8 ; N 

„W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 


WEN 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


f 
1 
IN 


SINFONI 


diesem Winter 


einzuladen. 


F. A. WEBER 


zur Einzeichnung bereit liegen. 


plätze sind im Saale nicht vorhanden. 


Denecke. 


Block. 


Dr. Piwſto. 


ohne Nath erhielt wieder in allen 

Nummern und empfehle dieſelben 

zu billigen Preiſen. 

F. Giesebrecht, 
Jopeugaſſe 47. 


Teltower Dauerrübchen. 


Da nuſere Erndte beginnt, fo bitte ich 

um gefällige baldige Ueberſendung der Auf⸗ 

Zeblenderf Die Preiſe ſind wie folgt Frei Station 
eblendorf: 

J Orig.⸗Tonne von ! Schffl. incl, T. 1 tlr. 20 for. 

7 373 


7 


. 
7 


„ 


Ro Or 0 


7} " 3 „ 7. „ 7 
1 Sack don 13 Scheffel incl. Sack 4, 7%, 
Wenn die Beträge nicht mit eingeſandt werden, 
ſo erlaube ich mir dieſelben nachzunehmen. 


Conſervirungs u. Zubereitungs⸗ 
Methode gebe, wenn verlangt, gratis bei. 
J. F. Krause in Teltow. 


Agenten 


für den Verkauf von Staatsaulehenslooſen, 
welches Geſchäft bei einiger 5 einen Ge⸗ 
winn von Thlr. 500 à Thlr. 1000 Yr Jahr 
für dieſelben einbringt, werden geſucht. 
Frankirte Briefe ſind zu richten an das 
nee Ii. B. Schottenfels in 
rankfürt a/ M. [#77] 


Dr. Eduard Meyer, 


ract. Arzt etc., in Berlin Krausenstrasse 62, 
ist namentlich für Krankheiten, die in ge- 
schlechtlichen Störungen begründet sind, 
brieflich zu consultiren. [689] 


Louis Willdorff, 
1. Damm No. 15. ER 


empfiehlt sein Lager von Toilette-Artikeln. 


Eine große photographiſche Maſchine ſteht 
zum Verkauf Korkenrachergaſſe No. 1. 


Für Kurz und Spiel 
Waaren⸗Händler. 


Ein großer Theil, der von uus per⸗ 


bonuch im Thüringer Walde 
gekaufen Spielwaaren ir 


ö eingetroffen, und geben ſolche au Wie⸗ 
derverkäufer zu den billigſten Fabrik⸗ 
preiſen ab. 


Baumann & Co. Danzig, 
träge bitten uus rechtzeitig 


N No. 16. Breitgaſſe No. 16. 
Auswärtige Weihnachtsauf⸗ 
ö 
einzuſendeu. Preis⸗Couraute auf Ver- 
langen gratis. 


Mr. William Finn aus London wird 
die Ehre haben, in einigen Tagen einen Vortrag 
zu geben und zwar im Gebiete der Inductious⸗ 
Electrieität, mit ſeinen 


neuen, noch nie hier gezeigten 
paraten. 


Beſonders großartig ſind die Experimente mit der 


Ruhmkorff'ſchen Maſchine. 


. Dieſer Rieſen⸗Appargt, eigens fur dieſe Expe⸗ 
rimente von Dr. Emil Stöhrer in Dresden ge⸗ 
baut, hat 6 Inductions⸗Rollen mit einem Drath 
von 30,0% Fuß, und hat in Leipzig, Dresden und 
Königsberg die ganze gelehrte Welt in Staunen ge⸗ 
ſetzt. Zum Schluß 5 a 

as geſchichtete Licht mit den 


Geisler'ſchen Glasröhren. 


TE: 
zu 8 


—— u 


Das Unterzeichnete Comité giebt sich 


Vier Sinfonie -Soiréen 


Apollo-Saale des früheren Hötel du Nord 


“ stattfinden werden. 
„Wir hegen das Vertrauen, und dürfen überzeugt sein, dass das musikliebende 
Publikum unser Unternehmen mit dem bisher bewiesenen Entgegenkommen auch dies- 
mal unterstützen wird, und erlauben uns desshalb zu zahlreicher Subscription ergebenst 


Die Subseriptionsliste nebst dem neu entworfenen Plane des Apollo-Saales wird von 
> 


Dienstag, den 26. October 1860, 


in der Buch- und Musikalienhandlung von 


„Langgasse Nro. 78, 


Das Programm ist der Liste beigefügt. 
Ein numerirter Sitzplatz, gültig für alle 4 Soiréen, kostet 2 


Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 
C. R. v. Srantzius. 


—— 3 —äũ 


OIREEN. 


hiermit die Ehre anzuzeigen, dass auch in 


‘ 
Thlr. 15 Sgr. Steh- 


R. Rämmerer. 
F. A. Weber. 
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Ein unterer S eicherraum am Waller gelegen 
wird zu miethen geſucht. Adr. unter J. 843 
nimmt die Expedition entgegen. 


Ein thätiger Agent wünſcht für Hamburg 
die Vertretung eines Danziger Getreide: 
Hanfes, das feſte Auſtellung macht und 
wofür es CEommiſſions⸗Ordres aufnehmen 
kaun. Offerten franco E. 17 poste restante 
Altona. | 


— 78 ———e — A—w‚Tͤ 
Eine geprüfte Erzieherin, der deutſchen und 

polniſchen Sprache mächtig, die zugleich in der 

Muſit, der frangöfihen Sprache und allen übrigen 

Wiſſenſchaften Interricht ertheilen kann, wünſcht 

eine Stelle. Näheres durch d. Exped. d. Ztg. 

(Fir ‚Sohn ordentlicher Eltern, welcher ſich der 

Lithographie widmen will, kann als Lehr: 

ling placirt werden bei 

(863) Gebr. Voubergen, Langgaſſe 43. 


Stercoscopen-Ausſtelung 
N Gewerbehauſe 


Morgen, Dienſtag, unwiederrufli le. 
Dank allen Denen, welche — 3 * 
ſuchten, beſonders den geehrten Vameng 5 

Der für's Vaterland erblindete 


Giessen. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


—— 
ie den 15. October. 
(I. Abonnement No. 20, 
Zur Feier des Allerhochſteu Geburtstages 


r. Majeſtät des Königs, 
Feſt⸗Ouverture von Lindpaintner. 


Hierauf: 


Die Anng⸗Lieſe. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von Herſch. 5 


Dienftag, den 16. October. 
(II, Abonnement No. 1,) 

Zum Zweitenmale: 

8 


Der Winkelſchreiber. 


Luſtſpiel in 4 Akten nach einer Idee des Terenz, 
von Adolphi. 
Hierauf: 

Hermann und Dorothea. 
Berliner Idylle mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch 
und Weihrauch. 

Anfang 63 Uhr. 


IK. Dibbern. 


i Eiugeſandt. 8 
Einen Ruhmkorffiſchen Apparat von einer 
Größe und intenſiven Wirkung, wie man ihn auf 
dem Feſtlande Curopas bisher noch nicht geſehen 
hatte, ze gie in Königsberg bei Gelegenheit der 35, 
Naturforſcher⸗-Verſammlung der uns durch ſeine 
trefflichen phyſikaliſchen Apparate ſchon längere Zeit 
rühmlichſt bekannte Herr W. Finn aus Vondon. 
Der Ruhmkorfſ'ſche Apparat iſt im Weſentlichen ein 
rieſiger elektriſcher Inductions⸗Apparat, bei welchem 
der elektriſche n weite, lange, mit ver⸗ 
ſchiedenen Gaſen gefüllte Glas öhren geführt wird 
und dabei die prachtvollſten Lichterſchelnungen in 
den verſchiedenartigſten Farben dem erſtaunten Auge 
darbietet. Bald ſchießt das Licht, wie bei dem Mond⸗ 
licht, in Strahlen von einem Ende der Röhre zum 
andern, bald bildet es verſchiedene ſich bewegende 
Schichten, bald bewegt ſich ein langer Lichtbüſchel 
um einen Magneten, bald wechſeln die Farben an 
den Enden der Röhren, ſobals der elektriſche Strom 
gewechſelt wird, bald hört das Leuchten der Röhren 
auf, bald hält es noch eine kurze Zeit an, wenn 
der elektriſche Strom ſchon unterbrochen iſt; — kurz 
95 wird durch ein herrliches, noch nie geſehenes 

ichtſpiel erfreut werden. 1 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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8 he 5 Freien Wind und Wetter. 
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Schmuttregen. 
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